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Beschreibung
Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schneidwerkzeug
und insbesondere ein Frasschneidwerkzeug, das
Stirnfrasvorgdnge mit einer hohen Vorschubge-
schwindigkeit durchflihren kann, und einen langen
Werkzeugschaft. Die Erfindung offenbart auch einen
Wendeschneideinsatz zur Verwendung mit dem
Schneidwerkzeug.

Hintergrund der Erfindung

[0002] JP-A-2000 308908 offenbart ein Schneid-
werkzeug mit einer Langsachse, wobei das Schneid-
werkzeug einen Werkzeugkorper mit einem Befesti-
gungsschenkel aufweist, der an einem vorderen
Ende desselben ausgebildet ist, wobei der Befesti-
gungsschenkel eine Einsatzaufnahmevertiefung mit
einem darin gehaltenen Schneideinsatz aufweist;
wobei die Einsatzaufnahmevertiefung eine Basis-
wand und ein erstes und zweites hinteres Seiten-
wandteilstick aufweist, die quer zur Basiswand ge-
richtet sind,

wobei der Schneideinsatz eine obere Flache, eine
untere Flache und eine sich dazwischen erstrecken-
de Seitenflache aufweist, wobei sich die obere und
die Seitenflache an einer Schneidkante schneiden.

[0003] Die japanische Veroéffentlichung 2000202703
A von Masaharu offenbart ein Bohrwerkzeug mit zwei
identischen, fast parallelogrammartigen plattenférmi-
gen Spitzen. Jede Spitze hat ein Paar erster Schneid-
kanten 15 und ein Paar zweiter Schneidkanten 16,
die drehsymmetrisch angeordnet sind und Gber ein
Nasenteil 17 verbunden sind. Die erste Schneidkante
15 hat eine kreisbogenférmige Schneidkante 15a an
der Seite des Nasenteils 17 und eine geradlinige
Schneidkante 15b, die Uber ein erstes Biegeteil 15 in
die Schneidkante 15a tibergeht. Die zweite Schneid-
kante 16 hat zwei geradlinige Schneidkanten 16a und
16b, die Uber ein zweites Biegeteil 16¢ ineinander
Ubergehen.

[0004] Jede derin 2000202703 A verwendeten Spit-
zen ist in bezug auf das Werkzeug anders angeord-
net, da jede der Schneidkanten andere Merkmale
hat. Da die Schneidkanten in einer 180°-Drehsym-
metrie angeordnet sind, kann jede Spitze nur zwei-
mal an ihrer Aufnahmevertiefung gewendet werden.
Wenn ferner die in 2000202703 A verwendeten Spit-
zen verwendet werden, um ein schrag einstechendes
Frasen durchzuflhren, sind sie gegen radial nach au-
Ren gerichtete Schneidkrafte, die dazu neigen jede
Spitze aus ihrer Aufnahmevertiefung herausziehen,
nicht entsprechend gestutzt.

[0005] Die japanische Veroffentlichung
2000-005921 von Yoshimitsu stellt in Fig. 4 dersel-
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ben einen dreieckigen Schneideinsatz dar. Jede der
drei Schneidkanten weist einen kleinen gekrimmten
Schneidkantenabschnitt 7 und einen grofl3en geraden
Schneidkantenabschnitt 8 auf. Der Schneideinsatz
von 2000-005921 hat keine Schneidkante, die be-
sonders zur Durchfiihrung eines schrag einstechen-
den Frasens ausgelegt ist. Ferner ist der Schneidein-
satz nicht entsprechend gegen radial nach auf3en ge-
richtete Schneidkrafte gestitzt, die dazu neigen den
Schneideinsatz wahrend eines schrag einstechen-
den Frasvorgangs aus seiner Aufnahmevertiefung
herausziehen.

[0006] Eine weitere Werkzeugart mit einer Einrich-
tung zur Verhinderung der Drehbewegung des
Schneideinsatzes um die Achse der Klemmschraube
ist im Europaischen Patent EP 0 091 408 B1 von By-
lund dargestellt. In EP 0 091 408 B1 ist ein
Schneideinsatz 12 mit drei konvexen Schneidkanten
16, 17 und 18 offenbart. Jede der Schneidkanten ist
an ihrem hinteren Ende mit einer Zusatzschneidkan-
te 32 verbunden, die sich quer zur Schneidkante er-
streckt und einen stumpfen Winkel mit dieser bildet.
Die Zusatzschneidkante 32 ist dazu bestimmt, das
Werkstlick wahrend der umgekehrten Relativbewe-
gung zwischen dem Einsatz und dem Werkstiick zu
schneiden. Die Schneidkanten des Schneideinsatzes
12 sind um die obere Flache des Schneideinsatzes
entlang des Umfangs nicht durchgehend. Statt des-
sen sind sie durch einen Umfangszwischenraum 24,
25 und 26 getrennt. Der Schneideinsatz 12 ist nicht
mit einer Schneidkante zur Durchfiihrung von schrag
einstechenden Frasvorgangen versehen und ist nicht
besonders gegen radial nach auf’en gerichtete
Schneidkrafte gestitzt, die dazu neigen den
Schneideinsatz aus seiner Aufnahmevertiefung her-
ausziehen. Um eine Drehbewegung des Schneidein-
satzes zu verhindern, ist der Schneideinsatz mit einer
Stitzflache 27 versehen, die im wesentlichen zur Mit-
te des Schneideinsatzes gerichtet ist. Die Stitzflache
27 liegt an einer Anschlagflache 28 am Werkzeugkér-
per an, die in die Umfangszwischenflache eingefugt
ist.

[0007] Ein Nachteil des Werkzeugs gemall EP 0
091 408 B1 ist, dal, um die Drehbewegung des
Schneideinsatzes zu verhindern, die Schneidkanten
mit Aussparungen ausgebildet sind, die den
Schneideinsatz komplizieren und schwéachen.

[0008] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, ein
Schneidwerkzeug und einen Schneideinsatz dafur
bereitzustellen, die die oben genannten Nachteile re-
duzieren oder Uberwinden.

Zusammenfassung der Erfindung
[0009] Erfindungsgemafl wird ein Schneidwerkzeug

(10) mit einer Langsachse (A) bereitgestellt, wobei
das Schneidwerkzeug einen Werkzeugkorper (12)
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mit mindestens einem Befestigungsschenkel (14)
aufweist, der an einem vorderen Ende (16) dessel-
ben ausgebildet ist, wobei der mindestens eine Be-
festigungsschenkel (14) eine Einsatzaufnahmever-
tiefung (18) mit einem darin gehaltenen Schneidein-
satz (20) aufweist;

wobei die Einsatzaufnahmevertiefung eine Basis-
wand (24) und ein erstes und zweites hinteres Sei-
tenwandteilstiick (40, 42) aufweist, die quer zur Ba-
siswand (24) gerichtet sind, und eine im allgemeinen
kreisférmige Aussparung (28) sich von der Basis-
wand (24) nach unten erstreckt, wobei die Ausspa-
rung eine untere Wand (30) aufweist, die von einer
Umfangswand (32) begrenzt ist, die sich von der un-
teren Wand (30) zur Basiswand (24) nach oben er-
streckt,

wobei der Schneideinsatz eine obere Flache (60),
eine untere Flache (62) und eine sich dazwischen er-
streckende Seitenflache (64) aufweist, wobei sich die
obere und die Seitenflache (60, 64) an einer Schneid-
kante (66) schneiden und ein zylindrischer Vorsprung
(82) mit einer zylindrischen Umfangsflache (84) sich
von der unteren Flache (62) zu einer Bodenflache
(86) des Vorsprungs (82) nach unten erstreckt;
wobei der Schneideinsatz (20) in der Einsatzaufnah-
mevertiefung (18) gehalten wird, wobei eine erste,
zweite und dritte Anschlagflache (52, 56, 58) der Ein-
satzaufnahmevertiefung (18) am Schneideinsatz (20)
anliegen, wobei die erste Anschlagflache (52) am
ersten hinteren Seitenwandteilstiick (40) angeordnet
ist und sie an einer ersten Stitzflache (52') anliegt,
die an der Seitenflache (64) des Schneideinsatzes
angeordnet ist, die zweite Anschlagflache (56) am
zweiten hinteren Seitenwandteilstiick (42) angeord-
net ist und sie an einer zweiten Stutzflache (56') an-
liegt, die an der Seitenflache (64) des Schneideinsat-
zes angeordnet ist, und die dritte Anschlagflache (58)
an der Umfangswand (32) der Aussparung (28) an-
geordnet ist und sie an einer dritten Stiitzflache (58")
anliegt, die an der zylindrischen Umfangsflache (84)
des Vorsprungs (82) des Schneideinsatzes (20) an-
geordnet ist.

[0010] Gemal einer bevorzugten Ausfliihrungsform
der Erfindung weist die Schneidkante (66) mindes-
tens drei Schneidkantenabschnitte (68) auf, die
durch Eckschneidkanten (70) voneinander getrennt
sind, und jeder Schneidkantenabschnitt weist eine
erste Schneidkante (72) auf, die sich zwischen einer
zweiten Schneidkante (74) und einer benachbarten
Eckschneidkante (70) erstreckt.

[0011] Vorzugsweise ist die erste Schneidkante (72)
konvex.

[0012] Bei Bedarf ist die zweite Schneidkante (74)
gerade.

[0013] Ferner weist gemal einer bevorzugten Aus-
fuhrungsform der Erfindung die Seitenflache (64)
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Seitenflachenteilstiicke auf, wobei ein erstes Seiten-
flachenteilstiick (76) benachbart der ersten Schneid-
kante (72) ist, ein zweites Seitenflachenteilstiick (78)
benachbart der zweiten Schneidkante (74) ist und ein
Seitenflacheneckteilstiick (80) benachbart der Eck-
schneidkante (70) ist, wobei sich jedes der Seitenfla-
chenteilstlicke von seiner zugehoérigen Schneidkante
in Richtung der unteren Flache (62) erstreckt.

[0014] Gemal einer bevorzugten Ausfiihrungsform
sind das erste und zweite hintere Seitenwandteil-
stuck (40, 42) durch einen ersten ausgesparten Be-
reich (44) getrennt.

[0015] Ferner sind gemal einer bevorzugten Aus-
fuhrungsform die erste Stitzflache (52') und die zwei-
te Stutzflache (56') auf beiden Seiten eines gemein-
samen Seitenflacheneckteilstiicks (80) angeordnet.

[0016] Typischerweise ist ein Abschnitt des gemein-
samen Seitenflacheneckteilstiicks (80) im ersten
ausgesparten Bereich (44) angeordnet.

[0017] Vorzugsweise weist die Umfangswand (32)
der Aussparung (28) einen Hauptabschnitt (34) mit
einem Hauptradius R1 und einen Nebenabschnitt
(36) mit einem Nebenradius R2 auf.

[0018] Vorzugsweise ist ferner der Nebenradius R2
kleiner als der Hauptradius R1.

[0019] Vorzugsweise ist aulRerdem die Winkelgroflie
des Nebenabschnitts (36) kleiner als die Winkelgro-
Re des Hauptabschnitts (34).

[0020] Gemal einer bevorzugten Ausfiihrungsform
erstreckt sich eine Gewindebohrung (38) von der un-
teren Wand (30) der Aussparung (28) nach unten.

[0021] Typischerweise erstreckt sich eine Durch-
gangsbohrung (88) mit einer Einsatzachse (B) zwi-
schen der oberen Flache (60) des Schneideinsatzes
(20) und der Bodenflache (86) des Vorsprungs (82).

[0022] Typischerweise ist ferner eine Befestigungs-
schraube (22) in der Durchgangsbohrung (88) ange-
ordnet und ist mit der Gewindebohrung (38) in Ge-
windeeingriff.

[0023] GemaR einer spezifischen Ausfiihrungsform
der Erfindung liegt die erste Schneidkante (72) einem
ersten Winkel (a) an der Einsatzachse (B) von 70°
gegenuber.

[0024] Gemal einer spezifischen Ausfiihrungsform
der Erfindung liegt ferner die zweite Schneidkante
(74) einem zweiten Winkel (8) an der Einsatzachse
von 35° gegenlber.

[0025] Typischerweise bildet die erste Schneidkan-
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te (72) mit der benachbarten zweiten Schneidkante
(74) einen dritten stumpfen Innenwinkel (y).

[0026] Gemal einer spezifischen Ausfiihrungsform
der Erfindung ist der dritte Winkel 153°.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0027] Fur ein besseres Verstandnis der Erfindung
und um darzustellen, wie dieselbe in der Praxis aus-
gefuhrt werden kann, wird nunmehr auf die beigefug-
ten Zeichnungen Bezug genommen, wobei diese fol-
gendes zeigen:

[0028] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht eines
erfindungsgemaflen Schneidwerkzeugs;

[0029] Fig. 2 ist eine perspektivische Unteransicht
eines in Fig. 1 dargestellten Schneideinsatzes;

[0030] Fig. 3 ist eine teilweise auseinandergezoge-
ne Ansicht des Schneidwerkzeugs von Fig. 1, die ei-
nen aus seiner Aufnahmevertiefung entfernten der
Schneideinsatze darstellt;

[0031] Fig. 4 ist eine Teilansicht des Schneidwerk-
zeugs von Fig. 1, die eine Draufsicht eines in seiner
Aufnahmevertiefung gehaltenen der Schneideinsat-
ze darstellt;

[0032] Fig. 5 ist die gleiche Ansicht wie Fig. 4, wo-
bei die Position des Schneideinsatzes in gestrichel-
ten Linien dargestellt ist, so da® die Einsatzaufnah-
mevertiefung in einer Draufsicht zu sehen ist; und

[0033] Fig. 6 ist eine Schnittansicht, bezogen auf
die Linie VI-VI in Fig. 4, wobei die Befestigungs-
schraube entfernt ist.

[0034] Ausflhrliche Beschreibung einer bevorzug-
ten Ausfuhrungsform Wir betrachten nachstehend
die Zeichnungen. Ein Schneidwerkzeug 10 weist ei-
nen Werkzeugkoérper 12 mit einer Vielzahl von Befes-
tigungsschenkeln 14 auf, die an einem vorderen
Ende 16 des Werkzeugkodrpers 12 ausgebildet sind.
Jeder Befestigungsschenkel 14 hat eine Einsatzauf-
nahmevertiefung 18, in der ein Schneideinsatz 20
durch eine Befestigungsschraube 22 gehalten wird.
Das Schneidwerkzeug 10 hat ein hinteres Ende 23
gegeniber dem vorderen Ende 16, wobei eine Dreh-
achse A durch das vordere und hintere Ende 16, 23
lauft, die eine Vorn-hinten-Richtung definiert.

[0035] Die Einsatzaufnahmevertiefung weist eine
Basiswand 24 und eine Seitenwand 26 auf, die quer
zur Basiswand 24 gerichtet ist. Eine im allgemeinen
kreisférmige Aussparung 28 erstreckt sich von der
Basiswand 24 nach unten. Die Aussparung 28 hat
eine untere Wand 30, die von einer Umfangswand 32
begrenzt ist, die sich von der unteren Wand 30 zur
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Basiswand 24 nach oben erstreckt. Die Umfangs-
wand 32 der Aussparung 28 weist vorzugsweise zwei
kreisférmige Abschnitte unterschiedlicher Radien
auf, die jedoch dieselbe Mitte haben. Die Umfangs-
wand 32 weist einen Hauptabschnitt 34 mit einem
Hauptradius R1 und einen Nebenabschnitt 36 mit ei-
nem Nebenradius R2 auf. Der Nebenradius R2 ist
kleiner als der Hauptradius R1. GemaR einer spezifi-
schen Anwendung der Erfindung ist der Nebenradius
R2 0,25 mm kleiner als der Hauptradius R1. Die Win-
kelgrofie des Nebenabschnitts 36 ist kleiner als die
WinkelgroRe des Hauptabschnitts 34. Gemal einer
spezifischen Anwendung hat der Nebenabschnitt 36
der Umfangswand 32 eine Winkelgrofe ¢ von etwa
40°. Eine Gewindebohrung 38 mit einer Aufnahme-
vertiefungsachse C zum Halten der Befestigungs-
schraube 22 erstreckt sich von der unteren Wand 30
der Aussparung 28 nach unten. Die Mittelpunkte der
beiden Kreise, auf denen der Haupt- und Nebenab-
schnitt 34, 36 liegen, stimmen mit der Achse C Uber-
ein.

[0036] Die Seitenwand 26 weist drei Seitenwand-
teilstiicke, zwei hintere Seitenwandteilstlicke, ein
erstes hinteres Seitenwandteilstiick 40 und ein zwei-
tes hinteres Seitenwandteilstlick 42, die durch einen
ersten ausgesparten Bereich 44 getrennt sind, und
ein seitliches Seitenwandteilstlick 46 auf. Das erste
hintere Seitenwandteilstlick 40 ist benachbart dem
seitlichen Seitenwandteilstliick 46 und durch einen
zweiten ausgesparten Bereich 48 von ihm getrennt.
Das erste hintere Seitenwandteilstiick 40 hat einen
Bereich 50 benachbart dem ersten ausgesparten Be-
reich 44, von dem mindestens ein Abschnitt eine ers-
te Anschlagflache 52 zum Anliegen am Schneidein-
satz 20 bildet. Ebenso hat das zweite hintere Seiten-
wandteilstlick 42 einen Bereich 54 benachbart dem
ersten ausgesparten Bereich 44, von dem mindes-
tens ein Abschnitt eine zweite Anschlagflache 56
zum Anliegen am Schneideinsatz 20 bildet. Mindes-
tens ein Abschnitt des Nebenabschnitts 36 bildet
ebenfalls eine dritte Anschlagflache 58 zum Anliegen
am Schneideinsatz 20. Wie nachstehend ausftihrli-
cher beschrieben wird, sind die erste, zweite und drit-
te Anschlagflache dafiir ausgelegt, den Schneidein-
satz 20 in der Einsatzaufnahmevertiefung 18 in einer
gut definierten und sicheren Weise zu halten.

[0037] Wir betrachten nachstehend Fig. 5. Man be-
achte, daR der Nebenabschnitt 36 und daher die drit-
te Anschlagflache 58 benachbart der seitlichen Sei-
tenwand 46 in Richtung der Vorderseite der Einsatz-
aufnahmevertiefung 18 angeordnet ist. Verglichen
mit einer Analoguhr ist der Nebenabschnitt etwa zwi-
schen 7 und 8 Uhr angeordnet. Man wird anerken-
nen, dall die genaue Lage des Nebenabschnitts 36
eine Frage der Auslegung und Verteilung der Krafte
ist. In der Praxis ist die dargestellte Lage des Neben-
abschnitts 36 eine bevorzugte Lage. Er kann jedoch
auch an anderen Stellen zwischen der bevorzugten
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Lage bis anndhernd benachbart zum zweiten ausge-
sparten Bereich 48 angeordnet sein.

[0038] Der Schneideinsatz 20 weist eine obere Fla-
che 60, eine untere Flache 62 und eine Seitenflache
64 auf, die sich zwischen der oberen und unteren Fla-
che 60, 62 erstreckt. Die obere Flache 60 und die
Seitenflache 64 schneiden sich an einer Schneidkan-
te 66, die drei Schneidkantenabschnitte 68 aufweist,
die durch Eckschneidkanten 70 voneinander ge-
trennt sind. Jeder der drei Schneidkantenabschnitte
weist eine konvexe erste Schneidkante 72 auf, die
sich zwischen einer geraden zweiten Schneidkante
74 und einer benachbarten Eckschneidkante 70 er-
streckt. Die Seitenflache 64 ist entsprechend den ver-
schiedenen Schneidkanten in zwei Teilstlicke geteilt.
Folglich hat die Seitenflache 64 ein erstes Seitenfla-
chenteilstlick 76 benachbart der ersten Schneidkante
72, ein zweites Seitenflachenteilstiick 78, benachbart
der zweiten Schneidkante 74, und ein Seitenfla-
cheneckteilstlick 80, benachbart der Eckschneidkan-
te 70. Ein zylindrischer Vorsprung 82 mit einer zylin-
drischen Umfangsflache 84 erstreckt sich von der un-
teren Flache 62 zu einer Bodenflache 86 des Vor-
sprungs 82 nach unten. Die Umfangsflache 84 ist
senkrecht zur unteren Flache 62. Eine mittig ange-
ordnete Durchgangsbohrung 88 mit einer Ein-
satzachse B erstreckt sich zwischen der oberen Fla-
che 60 und der Bodenflache 86. Der Vorsprung 82
hat einen Vorsprungradius R3. Der Vorsprungradius
R3 ist kleiner als der Hauptradius R1 und etwa gleich
dem Nebenradius R2.

[0039] Die drei Schneidkantenabschnitte 68 sind in
bezug auf die Einsatzachse B drehsymmetrisch an-
geordnet. Die erste Schneidkante 72 ist im wesentli-
chen gréRer als die zweite Schneidkante 74. Gemaf}
einer bevorzugten Ausfihrungsform der Erfindung
liegt die erste Schneidkante 72 einem ersten Winkel
a an der Einsatzachse B von 70° gegeniiber und die
zweite Schneidkante 74 liegt einem zweiten Winkel 3
an der Einsatzachse B von 35° gegentber. Die erste
und zweite Schneidkante 72, 74 eines gegebenen
Schneidkantenabschnitts 68 bilden einen dritten
stumpfen Innenwinkel y von 153° zwischen sich. Der
Schneideinsatz 20 ist wendbar und hat drei Wende-
positionen.

[0040] Um den Schneideinsatz 20 in der Einsatzauf-
nahmevertiefung 18 zu befestigen, wird der Vor-
sprung 82 in die Aussparung 28 eingefligt, bis die un-
tere Flache 62 des Schneideinsatzes an der Basis-
wand 24 der Einsatzaufnahmevertiefung anliegt, wo-
bei ein Abschnitt eines gegebenen Seitenflacheneck-
teilstlicks 80 im ersten ausgesparten Bereich 44 an-
geordnet ist. Die Befestigungsschraube 22 wird dann
in der Durchgangsbohrung 88 des Schneideinsatzes
angeordnet und mit der Gewindebohrung 38 in Ge-
windeeingriff gebracht und zum sicheren Halten des
Schneideinsatzes in der Einsatzaufnahmevertiefung

18 angezogen. Wenn der Schneideinsatz 20 in der
Einsatzaufnahmevertiefung 18 sicher gehalten wird,
liegen die erste und zweite Anschlagflache 52, 56 am
ersten und zweiten Seitenflachenteilstlick 76, 78, die
auf beiden Seiten der gegebenen Seitenflachenecke
80 angeordnet sind, die dem ersten und zweiten Sei-
tenflachenteilstiick 76, 78 gemeinsam ist, an der ers-
ten und zweiten Stitzflache 52' bzw. 56' an, und die
dritte Anschlagflache 58 liegt an der zylindrischen
Umfangsflache 84 des Vorsprungs 82 an einer dritten
Stiitzflache 58" an.

[0041] Die Aufnahmevertiefungsachse C der Ge-
windebohrung 38 ist in bezug auf die Einsatzachse B
leicht versetzt. Dieser Versatz, d. h. die Exzentrizitat,
ist so beschaffen, dal3, wenn die Befestigungs-
schraube 22 angezogen ist, Andriickkrafte von den
Anschlagflachen 52, 56, 58 auf den Schneideinsatz
ausgelibt werden, wobei ein Vorspannen des
Schneideinsatzes 20 erfolgt, um eine gut definierte
Lage des Schneideinsatzes 20 in der Einsatzaufnah-
mevertiefung 18 zu erhalten. Da die dritte Anschlag-
flache 58 auf einer Flache liegt, die zur Aufnahmever-
tiefungsachse C konzentrisch ist, ist die von ihr auf
den Vorsprung 82 des Schneideinsatzes ausgeubte
Andruckkraft zur Einsatzachse B gerichtet und kann
daher nicht zur Drehbewegung des Schneideinsat-
zes um die Einsatzachse B beitragen. Die Lage und
Richtung sowohl der ersten als auch zweiten An-
schlagflache 52, 56 sind so bemessen, daf} die unter
Betriebsbedingungen herrschende Andriickkraft, die
durch diese Anschlagflachen auf die Seitenflache 64
des Einsatzes ausgeubt wird, keine Drehbewegung
des Schneideinsatzes um die Einsatzachse B be-
wirkt. Das heif3t, die Wirkungslinien der Andrickkraf-
te der ersten und zweiten Anschlagflache 52, 56 wir-
ken gegenlaufig um die Einsatzachse B und heben
sich auf. Daher gewabhrleistet die Erfindung eine ein-
deutige und stabile Lage des Schneideinsatzes 20 in
der Einsatzaufnahmevertiefung 18.

[0042] Das Schneidwerkzeug 10 ist insbesondere
zum Stirnfrasen mittels der ersten Schneidkante 72
und fir schrag einstechende Frasvorgange mittels
der zweiten Schneidkante 74 geeignet. Da die erste
Schneidkante 72 konvex ist und einen relativ gro3en
Krimmungsradius hat, kann der Schneideinsatz 20
bei einer geringen Schnittiefe mit einer relativ hohen
Vorschubgeschwindigkeit schneiden. Die in einem
solchen Fall auf den Schneideinsatz wirkenden
Schneidkrafte sind im wesentlichen axial gerichtet,
daher ist es mdglich, mit einem Werkzeug mit einem
relativ langen Uberstand zu schneiden, ohne die zu-
I&ssigen Radialkrafte zu tUberschreiten, die das Werk-
zeug haufig verbiegen und Vibrationen bewirken.

[0043] Obwohl die Erfindung mit einem bestimmten
Grad an Detailliertheit beschrieben worden ist, ist es
verstandlich, daf verschiedene Anderungen und Mo-
difikationen maéglich sind, ohne vom Schutzbereich
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der Erfindung abzuweichen, wie er nachstehend in
den Anspriichen definiert ist.

Patentanspriiche

1. Schneidwerkzeug (10) mit einer Langsachse
(A), wobei das Schneidwerkzeug einen Werkzeug-
kdrper (12) mit mindestens einem Befestigungs-
schenkel (14) aufweist, der an einem vorderen Ende
(16) desselben ausgebildet ist, wobei der mindestens
eine Befestigungsschenkel (14) eine Einsatzaufnah-
mevertiefung (18) mit einem darin gehaltenen
Schneideinsatz (20) aufweist;
wobei die Einsatzaufnahmevertiefung eine Basis-
wand (24) und ein erstes und zweites hinteres Sei-
tenwandteilstiick (40, 42) aufweist, die quer zur Ba-
siswand (24) gerichtet sind, und eine im allgemeinen
kreisférmige Aussparung (28) sich von der Basis-
wand (24) nach unten erstreckt, wobei die Ausspa-
rung eine untere Wand (30) aufweist, die von einer
Umfangswand (32) begrenzt ist, die sich von der un-
teren Wand (30) zur Basiswand (24) nach oben er-
streckt,
wobei der Schneideinsatz eine obere Flache (60),
eine untere Flache (62) und eine sich dazwischen er-
streckende Seitenflache (64) aufweist, wobei sich die
obere und die Seitenflache (60, 64) an einer Schneid-
kante (66) schneiden und ein zylindrischer Vorsprung
(82) mit einer zylindrischen Umfangsflache (84) sich
von der unteren Flache (62) zu einer Bodenflache
(86) des Vorsprungs (82) nach unten erstreckt;
wobei der Schneideinsatz (20) in der Einsatzaufnah-
mevertiefung (18) gehalten wird, wobei eine erste,
zweite und dritte Anschlagflache (52, 56, 58) der Ein-
satzaufnahmevertiefung (18) am Schneideinsatz (20)
anliegen, wobei die erste Anschlagflache (52) am
ersten hinteren Seitenwandteilstick (40) angeordnet
ist und sie an einer ersten Stitzflache (52') anliegt,
die an der Seitenflache (64) des Schneideinsatzes
angeordnet ist, die zweite Anschlagflache (56) am
zweiten hinteren Seitenwandteilstiick (42) angeord-
net ist und sie an einer zweiten Stltzflache (56') an-
liegt, die an der Seitenflache (64) des Schneideinsat-
zes angeordnet ist, und die dritte Anschlagflache (58)
an der Umfangswand (32) der Aussparung (28) an-
geordnet ist und sie an einer dritten Stiitzflache (58")
anliegt, die an der zylindrischen Umfangsflache (84)
des Vorsprungs (82) des Schneideinsatzes (20) an-
geordnet ist.

2. Schneidwerkzeug nach Anspruch 1, wobei die
Schneidkante (66) mindestens drei Schneidkanten-
abschnitte (68) aufweist, die durch Eckschneidkan-
ten (70) voneinander getrennt sind, und jeder
Schneidkantenabschnitt eine erste Schneidkante
(72) aufweist, die sich zwischen einer zweiten
Schneidkante (74) und einer benachbarten Eck-
schneidkante (70) erstreckt.

3. Schneidwerkzeug nach Anspruch 2, wobei die
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erste Schneidkante (72) konvex ist.

4. Schneidwerkzeug nach Anspruch 3, wobei die
zweite Schneidkante (74) gerade ist.

5. Schneidwerkzeug nach Anspruch 2, wobei die
Seitenflache (64) Seitenflachenteilstiicke aufweist,
wobei ein erstes Seitenflachenteilstiick (76) benach-
bart der ersten Schneidkante (72) ist, ein zweites Sei-
tenflachenteilstiick (78) benachbart der zweiten
Schneidkante (74) ist und ein Seitenflacheneckteil-
stiick (80) benachbart der Eckschneidkante (70) ist,
wobei sich jedes der Seitenflachenteilstiicke von sei-
ner zugehorigen Schneidkante in Richtung der unte-
ren Flache (62) erstreckt.

6. Schneidwerkzeug nach Anspruch 5, wobei das
erste und zweite hintere Seitenwandteilstlick (40, 42)
durch einen ersten ausgesparten Bereich (44) ge-
trennt sind.

7. Schneidwerkzeug nach Anspruch 6, wobei die
erste Stitzflache (52") und die zweite Stitzflache
(56") auf beiden Seiten eines gemeinsamen Seiten-
flacheneckteilstlicks (80) angeordnet sind.

8. Schneidwerkzeug nach Anspruch 7, wobei ein
Abschnitt des gemeinsamen Seitenflacheneckteil-
stiicks (80) im ersten ausgesparten Bereich (44) an-
geordnet ist.

9. Schneidwerkzeug nach Anspruch 4, wobei die
Umfangswand (32) der Aussparung (28) einen
Hauptabschnitt (34) mit einem Hauptradius R1 und
einen Nebenabschnitt (36) mit einem Nebenradius
R2 aufweist.

10. Schneidwerkzeug nach Anspruch 9, wobei
der Nebenradius R2 kleiner als der Hauptradius R1
ist.

11. Schneidwerkzeug nach Anspruch 10, wobei
die WinkelgroRe des Nebenabschnitts (36) kleiner
als die WinkelgréRe des Hauptabschnitts (34) ist.

12. Schneidwerkzeug nach Anspruch 11, wobei
sich eine Gewindebohrung (38) von der unteren
Wand (30) der Aussparung (28) nach unten erstreckt.

13. Schneidwerkzeug nach Anspruch 12, wobei
sich eine Durchgangsbohrung (88) mit einer Ein-
satzachse (B) zwischen der oberen Flache (60) des
Schneideinsatzes (20) und der Bodenflache (86) des
Vorsprungs (82) erstreckt.

14. Schneidwerkzeug nach Anspruch 13, wobei
eine Befestigungsschraube (22) in der Durchgangs-
bohrung (88) angeordnet ist und mit der Gewinde-
bohrung (38) in Gewindeeingriff ist.
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15. Schneidwerkzeug nach Anspruch 13, wobei
die erste Schneidkante (72) einem ersten Winkel (a)
an der Einsatzachse (B) von 70° gegentberliegt.

16. Schneidwerkzeug nach Anspruch 15, wobei
die zweite Schneidkante (74) einem zweiten Winkel
(B) an der Einsatzachse von 35° gegenuberliegt.

17. Schneidwerkzeug nach Anspruch 16, wobei
die erste Schneidkante (72) mit der benachbarten
zweiten Schneidkante (74) einen dritten stumpfen In-
nenwinkel (y) bildet.

18. Schneidwerkzeug nach Anspruch 17, wobei
der dritte Winkel 153° ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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FIG.S

9/11



DE 602 16 489 T2 2007.03.29

10/11



2007.03.29

16489 T2

DE 602

88

)

)

3
D

\

o0
M

——

-

24
2
84 \\

—

.

v"’ \\\

~

o
o

Cﬂ ﬂ i
77777772272 777)

FIG.6



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

